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TERMIN ANLASS        WER   WANN     WO   
  
   
12. Januar KOS-Lunch KOS 11.30 Uhr Rest. Linde  
14. Januar  Aufnahmesitzung / Hauptversammlung KOS 
  9. Februar KOS-Lunch KOS 11.30 Uhr Rest. Linde 
  9. März KOS-Lunch KOS 11.30 Uhr Rest. Linde 
25. März Säulijass KOS 19.30 Uhr 
13. April KOS-Lunch KOS 11.30 Uhr Rest. Linde 
15. April Whisky & Cigarre KOS 
16. April Frühlingsputz KOS   8.00 Uhr Hagenhütte 
27. April Hagen-Lunch KOS 11.30 Uhr Hagenhütte 
  1. Mai Töff-Eröffnungsfahrt Handball 8.30 Uhr Schweizersbild 
11. Mai KOS-Lunch KOS 11.30 Uhr Rest. Linde 
25. Mai Hagen-Lunch KOS 11.30 Uhr Hagenhütte 
  4. Juni  Jubiläumsstafette KOM 
  8. Juni KOS-Lunch KOS 11.30 Uhr Rest. Linde 
10. Juni Grossfeld-Spiel KOS 18.30 Uhr Paradiesli 
18. Juni Putzfest KOS   8.30 Uhr Hagenhütte 
25. Juni Hagencup KOM 11.30 Uhr Hagenhütte 
29. Juni Hagen-Lunch KOS 11.30 Uhr Hagenhütte 
  7. September KOS-Lunch KOS 11.30 Uhr Rest. Linde 
28. September Hagenlunch KOS 11.30 Uhr Hagenhütte 
12. Oktober KOS-Lunch KOS 11.30 Uhr Rest. Linde 
15. Oktober Veteranentreffen KOS 
26. Oktober Hagen-Lunch KOS 11.30 Uhr Hagenhütte 
29. Oktober Holzerlager KOS   8.00 Uhr Hagenhütte 
  5. November Metzgete KOS 19.00 Uhr Hagenhütte 
  9. November KOS-Lunch KOS 11.30 Uhr Rest. Linde 
30. November Hagen-Lunch KOS 11.30  Uhr Hagenhütte  
14. Dezember KOS-Lunch KOS 11.30 Uhr Rest. Linde 
13. Januar 2012 Aufnahmesitzung / Hauptversammlung KOS  
   
  
 
 
Die Spieldaten der einzelnen Handball-Mannschaften können direkt aus der 
Hompage der Kadetten Handballer (www.kadettensh.ch) entnommen werden. 

Terminplan
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Kommission

 
 
Wer sie waren - was sie wurden 
Heute: Marinko Popic v/o Riegel 
  
Das heutige Interview führt mich an 
die Weinsteig. Dort wohnt Riegel  zu-
sammen mit seiner Frau Esthi und 
Tochter Jacqueline in einem wunder-
schönen, alten Dreifamilienhaus. Eine 
breite Holztreppe zeigt mir den Weg 
in den obersten Stock, wo mich auch 
schon Riegel erwartet. Nachdem ich 
meine Unterlagen in der Küche abge-
legt habe, zeigen mir die Popics zu-
erst ihre Wohnung. Kaum zu glauben, 
dass es in der heutigen Zeit noch so 
grosse Zimmer gibt. Deutlich ist zu 
erkennen, dass dieses Haus, bevor 
es zu einem Haus mit Eigentums-
wohnungen umgebaut worden ist, 
einst als Wohnhaus für Personen aus 
der +GF+-Führungsetage gedient 
hatte. Riegels ganzer Stolz ist sein 
Büro. Dort erledigt er seine Arbeiten, 
gleichzeitig trainiert er dort aber auch 
seine Fitness. Alles hat seinen Platz, 
denn Ordnung ist für Riegel sehr 
wichtig. Nachdem wir auch noch die 

 

Tochter beim Fernsehen gestört ha-
ben, begeben wir uns zum Inter-
view  in die Küche. Kurz zuvor je-
doch muss ich noch einen Blick in 
den Garten hinter dem Haus werfen 
wo Riegel einen gemütlichen Gar-
tenunterstand gebaut hat. Auch er 
ein weiterer Beweis für Riegels 
handwerkliches Geschick. 
Nicht mehr hier zu Hause ist der 
Sohn Michael, der früher bei den 
Kadetten bis zu den U19 Handball 
gespielt hatte, nachdem er vorher 
bis etwa 12-jährig Eishockey ge-
spielt hatte. Seit er die Kadetten ver-
lassen hat, spielt Michi, nach einem 
Abstecher zu Thayngen, bei Urs 
Krebser bei KJS in der 3. Liga.  
  
Riegel stösst zum Hallenteam 
Als interessierter Vater schaute sich 
Riegel selbstverständlich auch die 
Spiele seine Sohnes an, und da Mi-
chi mit Renato Chiozzas Tochter 
Nadja zur Schule gegangen war, lag 
es sozusagen auf der Hand, dass 
dieser Riegel fragte, ob er nicht im 
Kadetten-Hallenteam, das aus ca. 
10 Personen besteht, mittun möch-
te. Seither ist er ein zuverlässiges 
Mitglied dieses Teams, das verant-
wortlich ist für das Einrichten der 
Halle vor einem Eins-Spiel: So müs-
sen die Reklamenreiter und die da-
zu gehörenden Reklametafeln ent-
lang des Spielfeldes nach einem 
bestimmten Plan aufgestellt werden. 
Ebenso gehört das Aufhängen der 
Reklame-Bänder an den Stirnseiten 
der Halle und über den Zuschauern 
dazu. Manchmal befestigt Riegel die 
Reklamebänder auch  
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Kommission

anerkannte Spielhalle verfügt. Zu-
dem muss für diese Spiele in etwa 
eintägiger Arbeit ein spezieller Bo-
den, der aus vielen einzelnen Seg-
menten besteht, verlegt werden. Und 
nicht zu vergessen, dass meistens 
auch noch ein VIP-Raum eingerich-
tet werden muss. 
  
Mit Beginn des Baus der neuen Hal-
le hat sich vorübergehend die Arbeit 
des Hallenteams noch verschärft, 
musste der Anbau mit den Kästen 
und Ablagen aus Platzmangel abge-
rissen werden. Hoffentlich können 
von dieser neuen Halle nicht nur die 
Spieler und Zuschauer, sondern 
auch die vielen Helfer der Kadetten 
profitieren! 
Während des Matchs steht Riegel 
immer am gleichen Ort, in der Mitte 
der Spielfeldlängsseite nämlich. Dort 
scheint er die Ruhe selbst zu sein. 
Wer aber genau hinschaut, sieht es 
Riegel an, wie er das Spiel trotz sei-
ner verschränkten Arme auch kör-
perlich mitverfolgt. Wie das Spiel 
auch läuft, oder wie die Schiedsrich-
ter auch pfeifen: Von Riegel wird 
kein unflätiges Wort gehört werden. 
Dafür gratuliert er nach einem ge-
wonnenen Spiel umso herzlicher 
„seinen“ Spielern, zu denen er in den 
meisten Fällen ein gutes Verhältnis 
hat. Weniger jedoch manchmal zu 
dem einen oder anderen Kadetten-
Funktionär, die ab und zu glauben, 
dem Hallenteam nach so vielen Jah-
ren guter Arbeit sagen zu müssen, 
wie sie ihren selbstverständlich un-
entgeltlichen Job zu machen haben. 

 
 schon am Vorabend, nachdem das 

letzte Training stattgefunden hat oder 
auch am Nachmittag, wenn er frei 
hat. Selbstverständlich müssen all 
diese Objekte nach dem Spiel abge-
räumt werden. Zudem wischen die 
Mitglieder des Hallenteams, meistens 
unterstützt von einer Junioren-
Mannschaft (sofern der Termin nicht 
vergessen wurde), nach Spielende 
den Dreck zusammen, den die Zu-
schauer und Zuschauerinnen hinter-
lassen. Eine Angelegenheit, die Rie-
gel eigentlich kein Problem macht.  
  
Mithilfe der Zuschauer wäre mög-
lich! 
Allerdings kann Riegel es nicht ver-
stehen, dass zuweilen ganze Brötli 
und Würste zusammen gewischt 
werden müssen. Ebenso unverständ-
lich für ihn ist, dass auf den Sitzbret-
tern immer viele Match-Programme 
liegen bleiben. Diese könnten doch 
ohne grossen Aufwand von den Zu-
schauenden selber in die an den Ein-
gängen bereitgestellten Kübel gewor-
fen werden. Die richtige Reinigung 
wird kurz danach von einer Profi-
Firma maschinell durchgeführt 
Und bei Spielen mit vielen Zuschau-
ern hilft das Hallenteam oftmals in der 
Spielpause auch dem Beizenteam 
beim Getränkeausschank. 
  
Noch mehr Arbeit wartet aufs Hallen-
team, wenn ein Championsleague-
Spiel ansteht. Dann nämlich muss ein 
Grossteil der Reklametafeln an den 
auswärtigen Spielort gezügelt wer-
den, da die Sportstadt Schaffhausen 
nach der betrüblichen Hallen-
Abstimmung über keine  international 
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Kommission
Riegels sportliche Seite  
Wie schon angetönt, ist Riegel ein 
Bewegungsmensch. Was wohl kaum 
jemand weiss, ist, dass Riegel wäh-
rend seiner Stifti beim +GF+ im 
Team Werkschule ebenfalls Handball 
gespielt hatte. Allerdings dauerte die 
Karriere nicht schaurig lange, da ihn 
die Mannschaft als Goali wollte, er 
aber dankend ablehnte (zu scharfe 
Schüsse). Dafür wechselte er zum 
Judo und Tischtennis, was er heute 
allerdings auch nicht mehr betreibt. 
Heute sieht man ihn ab und zu auf 
dem Thaynger Veloweg Rollerbla-
den. Ebenso kann man ihn mit Esthi 
im Eschheimertal beim Nordic Wal-
king antreffen. Und wenn der nächs-
te Winter kommt, wird man die bei-
den beim Schlittschuhlaufen im 
Eispark der KSS finden oder wäh-
rend der Skiferien auf den Pisten von 
Schuls. Manchmal reizt ihn jedoch 
auch die nähere Umgebung, dann 
begibt er sich für eine Dreiviertel-
stunde auf den Vita-Parcours im 
Geissbergwald. Etwas jedoch macht 
er kaum noch, tanzen nämlich. Diese 
Leidenschaft seiner Jünglingsjahre 
hat er sehr zum Bedauern von Esthi 
fast aufgegeben. Eine Leidenschaft 
übrigens, bei der er seine Frau ken-
nen gelernt hatte! 
  
Jugendzeit 
Riegel wuchs bis etwa zu seinem 13. 
Lebensjahr in Kroatien, in der Nähe 
von Zagreb auf. Dort arbeitete sein 
Vater in einer Giesserei, die eines 
Tages von Vertretern der +GF+ be-
sucht wurde, um Giesser ins neue 
Werk im Herblingertal zu locken. Da 
Riegels Vater diesem Ruf folgte und 
zwei Jahre später seine Familie  

nachholte, zügelte Riegel nach 
Dachsen und 1 Jahr später dann 
nach Schaffhausen. Dort spielte er 
bald mit der männlichen Dorfjugend 
auf der Strasse und lernte so innert 
kürzester Zeit Schweizerdeutsch. 
Und auch nach dem Wohnungs-
wechsel auf den Geissberg vertrieb 
er sich die Zeit vorwiegend mit 
Schweizer Buben, die mit ihren 
Töfflis bald tagaus tagein den Geiss-
berg unsicher machten. 
Dies endete jedoch mit Riegels Ein-
tritt in die Lehre bei +GF+, der Firma, 
der er lange Jahre treu war. Während 
dieser Zeit bildete er sich zum 
Schweissfachmann und Technischen 
Kaufmann weiter, was ihm half, im 
Betrieb eine Führungsrolle zu über-
nehmen. Und in der Betriebsfeuer-
wehr kletterte Riegel die Karrierelei-
ter hoch bis zum Oberleutnant. Und 
trotzdem machte die Kündigung sei-
nes Arbeitsplatzes auch vor ihm nicht 
Halt. Grund dafür war die Auslage-
rung der Arbeiten nach Tschechien. 
So musste er sich nach 23 Jahren 
nach eine neuer Arbeit umsehen. 
   
KOS 
Selbstverständlich blieb das Enga-
gement von Riegel dem Vorstand der 
KOS-Altkadetten nicht verborgen. 
Und so forderte man ihn zu Recht 
auf, bei diesen ebenfalls mitzutun. 
Nach seiner Aufnahme (und einer le-
gendären Karaookeschau) erhielt 
auch er einen Übernamen. Dieser er-
innert ganz stark an seine jetzige Tä-
tigkeit, die er nach dem Abgang bei 
+GF+ gefunden hatte. Er ist nämlich 
heute im Kantonalen Gefängnis tätig, 
wo er mitverantwortlich ist dafür, 
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Kommission
 dass die einsitzenden Personen hin-

ter Schloss und Riegel bleiben. Auf 
diese Stelle hatte sich Riegel vor 
rund 12 Jahren gemeldet und erhielt 
die Stelle unter 36 Mitbewerbern. 
Dafür musste er nochmals drei Jahre 
berufsbegleitend in die Schule nach 
Fribourg, die er mit dem Eidg Diplom 
als Fachmann für Justizvollzug er-
folgreich abschloss. Diesen Schritt 
hatten sich seine Familie und er reif-
lich überlegt, da sich damit auch für 
das Familienleben einiges änderte. 
Deshalb schnupperte Riegel vor der 
definitiven Zusage vorerst einmal, 
um sich ein Bild von seiner neuen 
Tätigkeit machen zu können. Bereut 
hat er seinen Schritt bis heute nicht, 
obwohl die Arbeit eine völlig andere 
ist. Nicht nur der Umgang mit den 
verschiedensten Leuten mit ihren un-
terschiedlichsten Schicksalen ist et-
was völlig anderes, nein auch seine 
Arbeitszeiten änderten sich stark. So 
gibt es seitdem für Riegel zum Bei-
spiel eben auch Nachtschichten  
Dies stört ihn jedoch nicht, weil er 
seine Einsatzpläne sehr lange vo-
raus kennt und Esthi ihre Arbeitszei-
ten denjenigen von Riegel anpassen 
kann.  
So verwundert es denn niemanden, 
dass er eben diesen Übernamen er-
hielt, auf den Riegel zu Recht stolz 
ist, da er sich keine interessantere  
Tätigkeit mehr vorstellen kann. Und 
ebenso wenig verwundert es uns, 
dass Riegel eben auch in der 
KOS/Altkadetten mithilft, wo er kann. 
So trifft man ihn eben nicht nur zum 
Höckeln auf dem Hagen, sondern 
auch beim Chrampfen im 
Holzerlager oder an der  

Hagenputzete zum Beispiel. Aber 
auch die Hagenmetzgete hat es 
ihm angetan.  
  
This Fehrlin v/o Pfiff 
 
 
 
In eigener Sache 
 
Das obige Interview ist das 35. in 
dieser Reihe. Da es innerhalb des 
Infoteams zu einer sehr erwünsch-
ten Verjüngung der Redaktion 
kommt, werde ich als Autor der 
„Wer sie waren – was sie wurden“-
Artikel per Ende dieses Jahres zu-
rücktreten.  
 
Ich danke allen Interview-
PartnerInnen für die Einblicke in 
ihr Privatleben und den LeserIn-
nen für die guten Rückmeldungen. 
 
Dem neuen Redaktionsteam wün-
sche ich alles Gute! 
 
This Fehrlin v/o Pfiff 
 
 
 
 
 
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! 
 
Nicht vergessen, in Agenda ein-
tragen: 
 
4. Juni 2011 
 
Jubiläumsstafette  
„Rund um den Kanton“ 
 
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! 



14 
 

 



15 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

HandballSouveräne Tabellenführung! 
 
Seit dem Start in die neue Saison ste-
hen die Kadetten unangefochten an der 
Tabellenspitze. Mit einem 35:26-
Heimsieg über GC Amicitia Zürich 
schlossen die Kadetten die Vorrunde 
der NLA-Qualifikation brillant ab und 
liegen weiterhin drei Punkte vor Wacker 
Thun, dem bis dato einzigen Team, das 
den Kadetten einen Punkt abringen 
konnten! Die Gelegenheit zur Revan-
che bietet sich den Munotstädtern 
schon bald: Das „Losglück“ zum Cup 
1/8-Final bescherte dem amtierenden 
Schweizermeister eine Reise ins Ber-
ner Oberland, nach Thun. Petr 
Hrachovec und die ganze Mannschaft 
wird top motiviert sein, diesen Fight für 
sich zu entscheiden. Das Spiel wird am 
8. Dezember ausgetragen, man darf 
gespannt sein! 
Nebst der Belastung durch die Meister-
schafts- und Cupspiele richtete sich der 
Fokus aber insbesondere auf die Spiel 
in der Velux EHF Men’s Champions 
League. Trotz grossem Einsatz und viel 
Wille fehlte den Kadetten oftmals das 
letzte Quäntchen Glück. Mit einem 
Punkt aus den ersten vier Begegnun-
gen ist das Team schlecht belohnt wor-
den. In der ersten Partie gegen Pick 
Szeged haperte es zudem an der 
Chancenauswertung. «Wir haben 
schlecht begonnen. Durch unsere ver-
schossenen Chancen wurde es nicht 
einfacher für uns», resümierte denn 
auch Trainer Petr Hrachovec die Start-
phase der Partie. Gegen den Teufels-
kerl im Szeged-Tor, Roland Mikler, dem 
24 Paraden (!) gelangen, schien kein 
Kraut gewachsen zu sein. Es ist aber 
der ganzen Mannschaft hoch anzu-
rechnen, dass sie nie Aufgaben und bis  

zum Schluss kämpften. 
Genau dieser Kampfgeist ermög-
lichte es den Kadetten dann in Dä-
nemark den ersten Punkt zu ge-
winnen. Beim 30:30 gegen den dä-
nischen Meister Aalborg holten die 
Orangen 4 Tore innert der letzten 
Minuten auf! Aalborgs Trainer Peter 
Bredsdorff-Larsen blieb nur das 
Staunen. «Ein tolles Comeback der 
Kadetten, Hut ab“, lobte er nach der 
Schlusssirene  das Schaffhauser 
Team. 
Am 6. Oktober konnten die Kadet-
ten dann erstmals (fast) zu Hause 
antreten. In der gut gefüllten 
Eulachhalle stand das Spiel gegen 
die Spanier aus Valladolid an. Die 
Kulisse und die Atmosphäre stimm-
ten beim ersten Champions-
League-Heimmatch der Kadetten in 
Winterthur. Nicht zufrieden sein 
konnten die Schaffhauser natürlich 
mit dem Resultat von 28:30, die 
zweite Niederlage im dritten CL-
Spiel 2010/11 erschwert den Weg 
in die angestrebten Achtelfinals er-
heblich. Viel zu diskutieren gab es 
nach dem Schlusspfiff auch über 
die Leistung der Schiedsrichter aus 
der Slowakei. Die Landsleute von 
Peter Kukucka, dem auffälligen 
«best player» der Kadetten, kippten 
in den letzten zehn Minuten etwas 
auf die Seite der Gäste. Dass sie in 
der 50. und 53. Minute noch je eine 
gelbe Karte gegen die Spanier ga-
ben, ist auf internationaler Ebene 
zumindest ungewöhnlich. 
Die erwartete Niederlage mussten 
die Schaffhauser in Russland ein-
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Handballstecken. Gegen Medwedi Tschechow 
kamen die Schaffhauser erst nach 40 Mi-
nuten richtig ins Spiel. Zu spät, um die 
Partie noch drehen zu können. 
Es bleibt zu hoffen, dass die Kadetten ih-
ren Kampfgeist und den Schwung aus der 
Meisterschaft mit nehmen können in die 
nächsten Spiele. Wer weiss, was dann 
noch alles möglich ist… 
 
Barbara Imobersteg 
Mediensprecherin Kadetten Schaffhausen 
 
     
 
 
 

Trainingslager Veszprém 
 
 

 
 
Tag 1 
Die Reise nach Ungarn begann an einem 
verschlafenen Sonntagmorgen. Alle Spie-
ler schauten noch ein wenig müde aus 
der Wäsche. Im kleinen Bus mit ungari-
schen Fahrern war das Kommunizieren 
anfänglich nicht gerade einfach, da Pal’s 
Tochter und zugleich unsere Dolmetsche-
rin auf der ganzen Reise, erst in St. Gal-
len dazu stieg.  
Im Verlaufe der Reise stieg dann die 
Stimmung stark an und es gab immer 

wieder viel zu lachen. Simon 
Meier, der Mannschaftsclown, 
stellte sich als Hauptgrund für die 
gute Stimmung heraus. Der neu 
dazu gestossene Topspieler 
Sergio Muggli von GC Amicitia 
Zürich fügte sich sofort  gut in die 
Mannschaft ein. Der Captain Ro-
bin Seubert nahm das Zepter in 
die Hand, holte ihn zu sich und 
erklärte ihm wie es bei den Ka-
detten läuft und stellte ihm alle 
Spieler vor.  
Nach der langen Reise von 12 
Stunden  und unbequemen Sit-
zens kamen wir endlich in 
Veszprém an. Nach der Erleich-
terung folgte aber beim Anblick 
des Hotels direkt wieder Enttäu-
schung, was vor allem auch an 
den Betten lag. Robin Seubert 
traf es am heftigsten. Die Betten 
waren für den Hühnen zu klein 
und dazu noch extrem hart und 
unbequem. Dies wirkte sich stark 
auf seine Laune am darauffol-
genden Morgen aus. 
 
Tag 2 
Simon Meier übernahm die gan-
ze Woche den Weckdienst, wel-
chen er mit erstaunlicher Diszip-
lin, Pünktlichkeit und Effektivität 
erledigte. (an die Tür hämmern) 
Das Morgenbuffet war wie zu er-
warten nichts grosses. Aber uns 
bescheidenen Handballern reich-
te es natürlich bei weitem aus. 
Nach Pal’s Moralpredigt, wie gut 
denn ein Tee am Morgen sei und 
wie wichtig es sei, alles aufzues-
sen, weil sonst am darauffolgen- 
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Handballden Tag weniger Essen aufgetischt 
wird, tranken tatsächlich alle die gan-
ze Woche über Tee und stärkten sich 
für das erste Training.  
Und dieses erste Training in der 
Veszprém Arena erfüllte alle Erwar-
tungen. Beim Anblick der Halle, wel-
che 6‘000 Zuschauer fasst, schlugen 
die Herzen aller Spieler höher. Und 
somit wurde auch gerade noch eine 
gute Basis für das erste Training ge-
schaffen. Trotz des frühen Aufste-
hens waren alle topmotiviert. Taktik 
und Krafttraining standen auf dem 
Programm. 
Das Mittagessen wurde im grossen 
Einkaufszentrum nebenan einge-
nommen. Danach fuhren wir - wir hat-
ten die ganze Woche über einen 
Chauffeur- wie jeden Tag zurück zum 
Hotel, um uns zu erholen und zu stär-
ken für das Mittagstraining. Nach 3 
Stunden Pause ging‘s dann wieder in 
die Veszprém Arena für das zweite 
Training des Tages. 
Das Abendessen nahmen wir in ei-
nem der besten Restaurants von 
Veszprém ein. Das Essen war tat-
sächlich die ganze Woche sehr 
schmackhaft (nicht so wie bei unse-
rem letzten Ungarnaufenthalt…)! Am 
Abend waren dann alle zu erschöpft 
um noch was zu trinken oder was zu 
unternehmen. Also blieben wir ein-
fach wie jeden Abend im Hotel, 
schauten einen Film, oder regten uns 
mal wieder über die nervtötenden un-
garischen Fernsehkommentatoren 
auf. 
 
Tag 3 
Am dritten Tag hiess es wieder früh, 
sehr früh, aufstehen. Krafttraining,  
Taktik und Schulung zum Zweiten. 

Das Highlight des Tages war das 
Schusstraining mit den zwei Welt-
klasse Spielern Perez und Vujin, 
welches ein breites Grinsen auf die 
Visagen der Spieler zauberte. Die 
Freude war förmlich zu spüren. Ein 
riesen Erlebnis mit solchen Spielern 
trainieren zu dürfen. Nach wie vor 
war die Stimmung in der Mannschaft 
genial. Es gab immer wieder deftige 
Sprüche, meist von Simon Meier, 
welche für eine gute Unterhaltung 
sorgten. 
 
Tag 4 
Am Mittwoch hiess es ab nach Bu-
dapest! Zwei Stunden Autofahrt ent-
fernt von Veszprém liegt die ungari-
sche Hauptstadt Budapest. Buda-
pest hatte viel zu bieten. Das Paris 
des Ostens wie man so schön sagt. 
Und genau so ist es auch. In einer 
Kirche in Buda (es gibt zwei Teile 
Buda und Pest) erhielten wir noch 
eine kleine Geschichtslektion über 
Ungarn und Budapest. Die Lektorin 
stiess aber nicht gerade auf viele 
offene Ohren… Nach der Besichti-
gung der wunderschönen Kirche 
fuhren wir zu einem riesigen Ein-
kaufszentrum. Dort trennte man sich 
und jeder konnte sich aussuchen, 
was er zu Mittag essen wollte. Nach 
zweistündigem Aufenthalt fuhren wir 
dann zur Halle, wo das erste Trai-
ningsspiel gegen Pler ausgefochten 
wurde. Alle waren gespannt auf die 
gegnerische Mannschaft. Wie er-
wartet war der Gegner wieder ein-
mal körperlich stark überlegen. Zu 
unserem Erstaunen war der Gegner 
überaus freundlich und schon beim  
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D i e  K a d e t t e n  i m  I n t e r n e t 

Handball 
 
www.kadettensh.ch 

KOS/Altkadetten 
 
www.kos-altkadetten.ch 

Verkehrskadetten 
 
www.vka-sh.ch 

Unihockey 
 
www.equipeunihockey.ch 
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Handball
 

 

Aufwärmen grüssten sie uns mit einem 
netten Handschlag. Das Spiel ging lei-
der knapp mit zwei Toren verloren. 
Während des ganzen Spiels ging es 
rauf und runter. Teils hervorragend 
herausgespielte Tore und teils dumme 
Ballverluste. Wir merkten, dass die 
ersten harten Trainings nicht spurlos 
an uns vorbei gegangen sind.  
 
Tag 5 
Am fünften Tag hiess es Training am 
Morgen in einer neuen Halle (Clasp), 
Spiel gegen Veszprém am Nachmittag 
im Balaton und Hotelwechsel. Natür-
lich war es ein Schritt zurück von der 
Arena in die Clasp mit dem Parkettbo-
den. Auch hier waren die Garderoben 
wiederum mit nur drei Duschen be-
stückt. Warum es in ungarischen 
Handballhallen immer nur so wenige 
Duschen hat, haben wir nicht heraus-
gefunden. Die körperliche Verfassung 
von allen Spielern wurde von Tag zu 
Tag schlechter. An diesem Morgen 
war es das erste Mal erkennbar. Das 
Spiel vom Nachmittag gegen den 
Jahrgang 94, 95(!) gewannen wir dann 
mit sieben Toren, trotz körperlich 
schlechter Verfassung. Der Hotel-
wechsel bewirkte, dass die körperliche 
Erschöpfung wieder vergessen wurde. 
Im Vergleich zum Hotel im Stadtkern 
war dieses purer Luxus. Parkettboden, 
weiche Betten, schönes Bad usw. Alle 
waren wieder glücklich und erleichtert, 
endlich mal wieder in einem schönen 
weichen Bett zu schlafen.  
 
Tag 6 
Dieser Tag begann schon vorzüglich. 
In der Clasp turnt auch die Schule und 
gerade heute waren die Köchinnen 
dran! Was für ein Glück! Die Zu- 

schauerinnen bewirkten, dass die 
Konzentration über das Training 
hinweg nicht auf 100% war, denn 
man musste schon immer mal wie-
der einen Blick auf die Tribüne wer-
fen und die Lage abchecken, wie 
wir es so schön sagten. Am Nach-
mittag war nochmal ein Trainings-
spiel angesagt, hingegen ohne 
Schiedsrichter. Man spielte 15 Mi-
nuten Abwehr dann wieder 15 Mi-
nuten Angriff. Ein richtiges Trai-
ningsspiel also. Die Trainer gaben 
immer wieder Kommentare wäh-
rend den Spielzügen und unterbra-
chen wenn ihnen etwas nicht pass-
te.  Gezählt wurde auch nicht wirk-
lich also weiss ich auch nicht, wer 
dieses „Spiel“ für sich entschieden 
hat.  Und somit war auch das letzte 
Spiel gegen ungarische Handballer 
zu Ende. Eine wertvolle Erfahrung 
für alle von uns. Das letzte Abend-
mahl wurde beherrscht von Versu-
chen, dem Tischnachbarn eine Chi-
lischote  unterzujubeln (Pal meinte, 
wir müssten richtige ungarische 
Chilischote mit nach Hause brin-
gen). Simon Meier gelang dann 
dies schliesslich auch. Wem auch 
sonst? Also immer noch eine sehr 
gute Stimmung! Dann hatten wir 
noch vor, zum Abschluss in einer 
Bar etwas zu trinken, doch wie 
schon die ganze Woche waren 
wieder alle hundemüde und hatten 
letztlich keine Lust mehr. 
 
Tag 7 
Der Tag der Rückreise begann 
schon mal nicht so gut, da wir 
schon um 5:00 aufstehen mussten  
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Restaurant    Linde    Buchthalen 
 Lindenplatz 14 
 8203 Buchthalen 
 Tel. 052 625 45 23 

 Gutbürgerliche Küche 

 Samstag und Sonntag Ruhetag 
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und um 5:45 fuhr schon unser Bus 
nach Györ, wo wir den Zug Richtung 
Wien hatten. Den Zug erwischten wir 
ganz knapp. Natürlich war nicht klar, 
auf welchem Gleis unser Zug fährt und 
wir standen genau auf dem Falschen. 
Wie sollte es auch anders sein. Als wir 
dann im Zug waren und uns schon auf 
unsere reservierten Plätze freuten, 
hiess es, nichts sei reserviert. War ir-
gendwie auch klar, dass das mit der 
Reservierung nicht klappen konnte. 
Aber wir  fanden dann glücklicherweise 
doch noch Plätze. Im Zug von Wien 
nach Zürich sah dann die ganze Sache 
schon viel besser aus und wir hatten 
tatsächlich reservierte Plätze. Um 
17:45 kamen wir dann endlich in Zü-
rich am HB an und nahmen den 
nächsten Zug in Richtung Schaffhau-
sen. 
 
 

Handball

Das Info-Redaktionsteam wünscht 
Ihnen frohe Weihnachten und 

einen guten Rutsch ins neue Jahr 
 
 

                        

Das Trainingslager war ein voller 
Erfolg! Die ganze Mannschaft 
wurde noch stärker zusammenge-
schweisst und ist nun für den wei-
teren Verlauf der Meisterschaft 
topmotiviert. Jeder hat während 
der Woche individuelle Fortschritte 
gemacht, vor allem im Bereich der 
Technik. Ganz herzlichen Dank an 
Pal, der alles perfekt organisiert 
hat! 
 
 
Oliver Steinemann 
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Der Ort um   
                                                                      Freunde zu treffen 
 
 

    
   Gemütliche Gaststube             Hauptstrasse 78 
   Rauchfreies Sääli (bis 25 Plätze)        8232 Merishausen 
   Sitzungszimmer (bis 20 Plätze)         Tel. 052 653 11 31 
   Cordon-Bleus selbst zusammenstellen         restaurant@gmeindhuus.ch 
   7 Tage die Woche geöffnet           www.gmeindhuus.ch 

 
  

quellenstr. 22 
  

8200  Schaffhausen 
    

tel.       052 - 624 25 44  

natel     079 - 671 51 46  

e - mail     hans_haag@freesurf.ch 
 

 

h. haag malergeschäft
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 Damen 2. Liga (GF) 
 

 
 
Drei von nur sieben Turniertagen bei 
den Damen sind bereits absolviert und 
das Zwischenfazit fällt durchzogen 
aus. Nach sechs Spielen und vier 
Punkten liegen sie auf dem sechsten 
Zwischenrang. 
Der Auftakt in die neue Saison glückte 
mit zwei klaren Siegen und Platz 1 
optimal. Bei den nachfolgenden 
Turniertagen hatten die Kadettinnen 
weniger Glück und verloren die Spiele 
zum Teil deutlich. Weshalb dieser 
„Leistungsabfall“? Die Antwort darauf 
ist schnell gefunden. Einerseits folgten 
vor allem am zweiten Spieltag deutlich 
stärkere Gegner als zum Saison-
auftakt. Andererseits, und dies ist 
sicherlich der Hauptgrund, hatte das 
Team viele Absenzen zu verkraften, 
was zu einigen Positionsrochaden und 
Personalnot führte. Der Tiefpunkt war 
dann die Meisterschaftsrunde in 
Disentis, wo das Rumpfteam der 
Kadettinnen lediglich 7 Feldspieler-
innen und eine Torhüterin umfasste. 
Sie kämpften vorbildlich und spielten 
teils sehr gutes Unihockey, wurden 
aber am Ende nicht mit Punkten 
belohnt. 
Die Anzahl der zur Verfügung  

stehenden Spielerinnen sieht leider 
auch weiterhin eher bescheiden aus. 
Jedoch haben sie bereits bewiesen, 
dass sie dennoch fähig sind mit 
Einsatz, Geschlossenheit und 
Freude gutes Unihockey zu zeigen. 
Ich freue mich darauf, dies begleiten 
zu dürfen. 
 
Bericht: Michael Schuster 
 

 
 
Junioren U21C (GF) 
 

 
 
Die hohen Erwartungen an die U21 
konnten zu Saisonbeginn noch nicht 
bestätigt werden. Zwar gelang im 
ersten Auswärtsspiel ein achtens-
werter 6:1-Erfolg gegen Angstgegner 
Herisau, doch in den Spielen zwei 
bis fünf mussten die Kadetten teils 
klare, teils unglückliche Niederlagen 
einstecken. Auf die Heimschlappe 
gegen den Aufsteiger aus Toggen-
burg (5:8) folgte in Widnau eine 
bittere Niederlage in den letzten 
Sekunden der Verlängerung (6:7 
n.V.), und den Tiefpunkt markierte 
die Auswärtsniederlage gegen das 
bis dato punktelose Trimmis (4:7). Im 
zweiten Heimspiel gegen den ver-
lustpunktlosen Leader Pfannenstiel 
Egg konnten die jungen Kadetten 

Unihockey
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Unihockeyerstmals an die Leistungen der 
vergangenen Saison anknüpfen. Die 
Aufholjagd vom 3:6 zum 5:6 im letzten 
Drittel zeigte, dass die Moral der 
Mannschaft noch intakt ist. Die letztlich 
unglückliche (und nicht nur selbst 
verschuldete) Niederlage gegen eine 
spielstarke Mannschaft zeigte, dass 
man die angeschlagene U21 noch 
nicht abschreiben sollte. Wie sagt man 
so schön: Der verwundete Stier ist am 
gefährlichsten. Hinzu kommt die 
Tatsache, dass in der sehr 
ausgeglichenen Gruppe jeder jeden 
schlagen kann und somit jedes Heim-
Spiel zum heissen Fight wird. Und: Der 
Druck ist weg und die Kadetten greifen 
nun vom Tabellenkeller aus als 
Aussenseiter an, eine Position, die 
ihnen liegt. 
 
Vor Weihnachten kann man am 5. und 
19. Dezember den Kadetten die 
Daumen drücken – Spannung ist 
garantiert. Zuerst steht aber das Derby 
in Winterthur auf dem Programm. 
 
Bericht: Lukas Studer 

 
 
 
Junioren A regional (KF) 
 

 

Nach einem Drittel der Meisterschaft 
haben sich die Kadetten Jun A unter 
der Leitung von Trainer Christoph 
Storrer in der Rangliste auf Platz 4 
etabliert, mit dem klaren Ziel, im 
weiteren Verlauf der Saison den 
Sprung in die Spitzengruppe zu 
schaffen. 
 
Mit Rafzerfeld, CEVI  Gossau und 
Wehntal Regensdorf sind überra-
schend starke Gegner in der neuen 
Saison aufgetaucht. Mit etwas mehr 
Direktspiel liegt für die Kadetten KF 
A Junioren durchaus eine Rangver-
besserung noch vor Weihnachten 
drin. Das Kader ist so gross wie nie 
zuvor. Mehrere Spieler haben da-
durch schon 3. Liga GF oder U21 
GF spielen dürfen. Die Auswirkun-
gen davon werden mit der Zeit si-
cher für spielerische Höhepunkte in 
den nächsten Partien sorgen. 
 
Das vierte von neun Turnieren findet 
am Sonntag, 28. November 2010 in 
der Sporthalle Unterstammheim auf 
Parkettboden statt. Zuschauer sind 
immer herzlich willkommen, der Ein-
tritt ist frei. Es hat eine Festwirt-
schaft. Das Derby der Tabellen-
nachbarn Kadetten UH (4.) gegen 
Uhwieser Rotäugli (5.) wird mit 
Spannung erwartet und üblicherwei-
se von den Uhwieser Kuhglocken-
klängen stimmungsvoll untermalt. 
Vielleicht jodeln noch ein paar Ka-
detten Damen, Herren oder U21 Ju-
nioren dazu? 
 
Trainer: Christoph Storrer 
Asssistenten: Ramon Meier, Kevin 
Grob



28         



29 

Ein durchschnittliches Jahr!?  
 
Ein kleiner Jahresbericht der Ver-
kehrskadetten Abteilung Schaff-
hausen  
 

 
Das Jahr 2010 wird bei den Verkehrs-
kadetten Abteilung Schaffhausen wohl 
keine grossen Spuren hinterlassen. 
Ruhig, unauffällig, angenehm, sehr 
positiv, kommt einer möglichen Be-
schreibung wohl am nächsten. 
Der Bestand beträgt im Moment 21 
Uniformierte, davon 10 Mädchen. Da-
zu kommen 4 Mitglieder des Vorstan-
des und zwei Mitglieder der Abtei-
lungsleitung.  
 In Über 150 Stunden bildeten wir in 
zwei Ausbildungen 12 Verkehrskadet-
ten neu aus, über 100 Einsätze wur-
den geleistet, 6 Wiederholungskurse 
durchgeführt, 11 Monatsrapporte (mit 
dem Erscheinen dieser Info-Ausgabe) 
abgehalten, ein 4-tägiges Ausbil-

 
 
 
 
 
 
 
 
           
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verkehrskadetten

dungslager und ein Plauschlager or-
ganisiert. Dazu kommen die im März 
abgehaltene Generalversammlung, ein 
Elternabend im September und zwei 
Gruppenführerkurse im April und Juni. 
 

 
Für das Jahr 2010 haben wir das erste 
Mal einen Jahresplan mit allen Aktivi-
täten erstellt, welcher zu 99 % umge-
setzt wurde.  
Die Verbesserung der Einsatzqualität 
war ein Schwerpunkt dieses Jahres. 
Die wichtigsten Massnahmen konnten 
erfolgreich umgesetzt werden und ers-
te positive Resultate zeigen die Feed-
backs von Veranstaltern und Besu-
chern. 
 

 
 
Ein Höhepunkt der Einsätze war die 
Teilnahme am Weinfest in Neuenburg, 
wo unsere VK’s einen wertvollen Ein-
satz leisteten. In der welschen  
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Verkehrskadetten
Schweiz gibt es keine Verkehrska-
detten Abteilungen! Der erhaltene 
Dankesbrief der Stadtpolizei Neuen-
burg hat uns sehr gefreut und uns 
bestätigt. 
Im Januar haben wir mit der weite-
ren Umsetzung unseres neuen Ju-
gendförderungskonzepts mit den 
drei Pfeilern Leistungsorientierung, 
Fachkompetenz und Sozialkompe-
tenz begonnen. Dazu gehört die Ein-
führung eines Beurteilungsge-
sprächs mit Selbst- und Fremdbeur-
teilung. Die ersten Resultate ermuti-
gen uns, diesen Weg konsequent 
weiterzugehen. Fördern und Fordern 
gehören für uns in der Jugendförde-
rung zur Grundhaltung. Bisher wur-
den ca. 30 Gespräche mit Verkehrs-
kadetten und Verkehrskadettinnen 
geführt und die praktische Umset-
zung so weitergetrieben.  
 

 
Finanziell ist 2010 ein Jahr der Kon-
solidierung. Nach der schwierigen 
finanziellen Situation in den vorge-
henden Jahren sind wir froh, uns 
langsam zu stabilisieren und sehen 
Licht am Ende des Tunnels. Den-
noch wird es notwendig sein, wiede-
rum Anfangs 2011 einen Sponso-
ring-Aufruf zu starten, um die anste-
hende Beschaffung eines neuen 

Fahrzeuges und Uniformen vorneh-
men zu können. 
Leider wird uns unser Leiter Ausbil-
dung Fehim Arslani aus beruflichen 
Gründen per Ende 2010 verlassen. 
Wir wünschen ihm auf seinem weite-
ren Werdegang alles Gute! Ich dan-
ke allen Verkehrskadetten, dem Ka-
der, dem Abteilungsleiter Roger 
Schlatter und dem Vorstand für den 
geschätzten Einsatz und wünsche 
allen schöne Weihnachten und ein 
gutes neues Jahr! 
 
Der Präsident   
Marcel Müller 
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HHAAGGEENN    ––  LLUUNNCCHH              22001100  
  

 
 
In den Monaten April, Mai, Juni und September, Oktober, November  
führen wir wiederum am letzten Mittwoch im Monat die beliebten  
Hagen – Lunche durch. 

 
Folgende Menüs werden von unseren Profiköchen zubereitet: 

 
Datum      Menü         Koch 
 
27. April      ?           Dieter Amsler 
25. Mai      Kalbskopf       Schmiss 
29. Juni      ?           Strick 

                     
 
 
28. September   Kalbsbrustschnitten  Kurt Schüle 
28. Oktober    ?           ? 
25. November   Raclette        Vreni Stamm 

 
 
Alle Menüs kosten Fr. 25.-  (inkl. Apéro, Kaffee mit Schnaps) 
 
 
Alle Kadetten und Freunde sind herzlich eingeladen 
 
 
Wir freuen uns auf ein zahlreiches Erscheinen.  
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KOS/Altkadetten
 

 Hütten – Fassade streichen 
 
So ca. alle 5 Jahre muss die Aussen-
fassade unserer Hagenhütte neu ge-
strichen werden. Durch die Witterung 
und die Sonneneinstrahlung wird das 
Holz ausgelaugt und muss wieder ge-
nährt werden.  
Unsere ausgewiesenen Profimaler sind 
zum Teil ins Alter gekommen und woll-
ten nicht mehr mit der Leiter die Fassa-
de streichen. Es musste ein Gerüst her. 
So ein Gerüst kostet aber ca. Fr.  2 -
3‘500.- . nach etlichen Telefonaten 
konnten wir vom Kadettenfreund  And-
reas Rutishauser, Malermeister aus 
Gossau und Verwandter von Hopfe 
kostenlos ein Rollgerüst ausleihen. 
Herzlichen Dank nach Gossau. 
Nun konnte es losgehen. Am 2. Sep-
tember trafen sich die Profimaler Spatz, 
Top, Sperber und Hopfe auf dem Ha-
gen. Spatz und Top übernahmen die 
Frontfassade. 
 

Sperber die Sitzplatzfassade 
 

 
und Hopfe die Küchenfassade. Die 
hintere Fassade ist noch in ein-
wandfreiem Zustand. 
Zuerst mussten die ganzen Fassa-
den abgebürstet werden. Das be-
anspruchte uns den ganzen Tag. 
Unterbrochen beim Bürsten wurden 
wir durch Strick, der unser Verpfle-
gungsfachmann war mit einem le-
ckeren Curry-Geschnetzeltem und 
Reis mit gemischtem Salat zum Mit-
tagessen, der Wein wurde uns von 
Hans Haag, Malermeister aus 
Schaffhausen gesponsert. Herzli-
chen Dank für den edlen Tropfen. 
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KommissionAm 3. September konnte Spatz leider 
nicht mehr mithelfen, dafür sprang 
Föhreli ein. Nun galt es die ganzen 
Fassaden zu streichen. 
Zum Mittagessen servierte uns Strick 
einen heissen Fleischkäse mit ge-
mischtem Salat. Am Abend stand un-
sere Hütte wieder im vollem Glanze 
da. Herzlichen Dank liebe Profimaler. 
 
Fritz Müller v/o Hopfe 
 

 
 

 
 
Holzerlager 
 
Um 08.00 Uhr klingelte das Natel. 
Hopfe, Föhreli heute ist Holzerlager, 
ah ganz vergessen, komme sofort. Auf 
dem Hagen angekommen, standen 
Spatz, Chelle, Specky, Sperber und 
Hopfe bei der Fräs – Spaltmaschine, 
die einfach nicht anspringen wollte. 
Unser Experte Strick fehlte leider 
Krankheitshalber. Nach diversen ver-
suchen, die auch nichts fruchteten, 
wurde kurzerhand die Motorsäge ein-
gesetzt. Es sollte nicht sein, doch 
nach einer Viertelstunde hatten wir 
kein Benzin mehr, also griff Hopfe 
zum Natel und rief Otto Weder an, der 
Besitzer der Spaltmaschine. Nach 
wenigen Minuten stand Otto auf der  
 

Matte, ging zielgerichtet auf sein 
Lieblingswerkzeug zu, ein griff und 
die Fräs – Spaltmaschine lief.  
( Aha so geht das ) 
 
Nun konnten wir mit der Arbeit be-
ginnen. Um 10.00 Uhr war dann 
endlich unsere wohlverdiente Kaf-
feepause. Danach legten wir aber 
so richtig los, bis 12.30 Uhr Frästen 
und Spalteten wir ca. 3 – 4 Ster. Um 
12.45 Uhr kam das Zeichen von Bio, 
dass Mittagessen ist bereit. Es war 
wie immer ein Gaumenschmaus .  
( Hiermit einen speziellen Dank an 
Bio ) 
Rundum genährt und gut gelaunt 
packten wir noch die restlichen Auf-
gaben an. 
 
Es wäre toll wenn beim nächsten 
Holzerlager ein paar Hände mehr 
dabei wären. 
 

 
 
Andreas Heller v/o Föhreli 
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KOS/Altkadetten 
 
Herzhafte Schweinerei auf dem  
Hagen    Samstag, 6. November 2010 
 

 
 
Die alljährlich stattfindende Metzgete 
gehört zu den freudigsten Erntedank - 
Traditionen überhaupt. Sie schmeckt 
nicht nur unwiderstehlich, sondern ver-
bindet Jahr für Jahr unsere KOS-
Mitglieder mit ihren Freunden und Be-
kannten an der geselligen Tafel.  
Unter Freunden ist nur das Beste gut 
genug. Blut- & Leberwürste, ausgewo-
gen gewürzt und bis zur Vollkommen-
heit unzählig mal blind degus-
tiert. Bratwürste geschmackvoll ausba-
lanciert und mit Bio’s legendärer Zwie-
belsauce gereicht, beides von einer 
Güte, die auch Anspruchsvollste über-
zeugt. Schinkli, mild gesalzen und 
sorgfältig geräucherter Speck, dazu 
Winzerwurst mit Schaffhauser Marc 
verfeinert, ein harmonisches Gedicht 
für die Sinne. Das Sauerkraut und die 
Salzkartoffeln sind als Beilage ein 
MUSS und das Tüpfelchen aufs „i“.  
 
Die abgelegene, ehrwürdige Hagenhüt-
te ist wie geschaffen für diesen be-
währten Anlass. Von Peter Schudel 
(Solo) vorbildlich organisiert, war die 
Hütte bis auf den letzten Platz ausge-
bucht. Feinschmecker wissen halt, 

dass sie sich schnell anmelden müs-
sen. Nur so konnte man sich einen 
dieser begehrten Plätze ergattern.  
 

 
 
Gleich nach dem Eintreten in die Hüt-
te mussten die warmen Kleider an 
der Garderobe deponiert werden, 
denn es herrschten Temperaturen 
wie in einer Blocksauna. Dies sorgte 
auch gleich für eine aufgeheizte 
Stimmung. Es wurden freudig An-
kommende begrüsst und der „Briga-
de de Cuisine“ Nicole und Robert 
Herren (____) neugierig über die 
Schultern; bzw. in die Pfannen ge-
schaut.  
 
Die Eintreffenden konnten wie es ih-
nen lieb war an den verschiedenen 
Tischen in der Stube Platz nehmen. 
Bald darauf wurde aus dem tiefen 
Keller naturgekühlter Weisswein in 
die Gläser gefüllt. Die Genussfreuden 
konnten beginnen.  
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KOS/Altkadetten

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Um 19:15 Uhr traf noch das Schluss-
resultat von unserem Eins ein. Es war 
ein wahres Klingeltonkonzert auf min-
destens 15 Handys und jeder griff sich 
automatisch in die Taschen. Der aktu-
ell zweitplatzierte HC Kriens-Luzern 
wurde in der Schweizersbildhalle mit 
30:27 bezwungen. Dies führte auto-
matisch zu einem höheren Lärmpegel 
und zu angeregten Diskussionen und 
war so quasi das Startsignal für die 
Küchenmannschaft. Folgende Sinnes-
lüste kamen fortan in strenger Reihen-
folge aus der Küche auf die Teller: 
 
1. Blut- und Leberwürste, Kartoffeln, 

Sauerkraut und gekochte Birnen-
schnitze. 

 
2. Bratwurst an einer Bioschen Zwie-

belsauce, Brot 
 

3. Gekochter Speck, Schinkli, Winzer-
wurst, Kartoffeln, Sauerkraut, ge-
kochte Apfelschnitze.  
 

4. Bienenstich vom Räber, Kaffee und 
Wasser (zur Erklärung: was nützen 
uns die Wasser wenn sie nicht ge-
brannt sind) 
 

 
 
Nach jeder Darreichung wurde es so-
fort stiller in der Hütte und man hörte  
 

nur noch Besteck, welches gierig 
nach Bekömmlichem stocherte. Je-
der Gang  war  geschmacklich abge- 
stimmt und verdiente grosses Lob an 
die Küchenmannschaft. Die Zufrie-
denheit aller KOS-Mitglieder wurde 
am Schluss des Abends durch einen 
langanhaltenden  Applaus  bestätigt. 
 

 
Seit die Metzgete auf dem Hagen 
durchgeführt wird ist es Pflicht, ande-
re sprechen sogar von Ehre, dass 
abwechselnd jeder Tisch seine Män-
ner zum Abwasch in die Küche 
abdetachiert.  
Was sich jeweils in der Küche abge-
spielt hat oder diskutiert wurde ent-
zieht sich der Kenntnis des Schrei-
benden und bleibt an dieser Stelle 
ausdrücklich anonym.  
 
Nach all dem Erlebten und mit unse-
rem hohen Anspruch an Qualität und 
Geselligkeit wäre es doch nahelie-
gend, wenn wir einen Verein zur 
Förderung des Ansehens der Blut- 
und Leberwürste in der KOS, kurz 
VBLK gründen würden. Mit den be-
reits erlangten Qualitäten wären wir 
prädestiniert, dem VBLK erfolgreich 
Geburtshilfe zu leisten.  



38 

 
 
 
 
        
        
 
        
 
 
                            
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Um die anderen Mitglieder, bzw. de-
ren Verdienste für die KOS besser 
kennen lernen zu können, wäre eine 
kurze Vorstellungsrunde vor jedem 
Anlass möglicherweise gewinnbrin-
gend.    
 
Ich möchte den Organisatoren dieses 
Anlasses ganz herzlich für Ihren 
grossen Einsatz danken und freue 
mich schon jetzt auf eine Metzgete 
2011.  
 

 
 
 

Zum Schluss ein altalemannisches 
Störmetzgerlied:  

Im Frühherbst zu Wurste 
wir gehn - fallala 
Zum saumäss'gen Durste 
wir stehn - hopplala !  
 
 
Dani Sommer 
 

KOS/Altkadetten 

 
 
Wir würden uns bald nach der Grün-
dung zu anderen Metzgeten treffen 
und prüften diese nach unseren ei-
genen strengen Kriterien. Zu den or-
dentlichen Mitgliedern und drei von 
mir vorgeschlagenen Ehrenmitglie-
dern (Nicole Herren, Robert Herren, 
Alfred Bachmann) gesellen sich kor-
respondierende Mitglieder sowie an 
der Schweizerischen VBLK-
Akademie eingeschriebene Studen-
ten. Nach mehreren Semestern 
Ausbildung würden diese zur 
Degustationsprüfung zugelassen. 
Bei Bestehen derselben würde der 
Kandidat zum dipl. Experten VBLK 
vereidigt und als Vollmitglied in den 
Schoss des VBLK aufgenommen 
werden, wo er die langersehnte 
Musse beim Verzehr der Metzgete 
finden würde.  Nicht ganz ernst ge-
meinter Vorschlag: 
 
Zurück auf dem Hagen Î Beim 
diesjährigen Verzehr der Erzeugnis-
se der Sau konnte man wiederholt 
eindrücklich spüren, dass die KOS 
auch mit Altersunterschieden gut 
umzugehen weiss. Einige Fein-
schmecker habe ich heute Abend in 
spannenden Gesprächen näher 
kennen gelernt.  
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Weidlingssaison 2010 
 

 
 
35 Mal – ein Rekord seit Jahrzenten 
- legte der Weidling im Sommer 
2010 zu einer Fahrt auf dem Rhein 
los. Wäre das Wetter im August 
freundlicher gewesen, wäre die 
Zahl 40- ig sicher erreicht worden. 
Diese 35 Ausfahrten genossen 114 
Passagiere und ergaben eine Stre-
cke von 252 km. Kombi stachelte 
mit dem Ziel Diessenhofen am wei-
testen Rheinaufwärts. Neben 3 
Lernfahrten, schienen die restlichen 
Fahrten eher Genussfahrten ge-
worden zu sein. Aus diesen Fahrten 
ergaben sich Einnahmen von ca. 
Fr. 700.--. Ein Stachel hielt den 
Kräften eines Weidlingführers nicht 
mehr stand und musste ersetzt 
werden.  
Die Wässerung im Frühjahr wurde 
von einem Regenschauer gestört. 
Trotzdem konnte am Ende der Sai-
son festgestellt werden, dass die 

Qualität des Anstriches von die-
sem Regenguss nicht beeinträch-
tigt wurde. 
Der Zustand des Weidlings ist 
noch, bis auf ein Bodenbrett, gut.  
Für grösseres Ungemach sorgen 
Bierflaschen und Scherben die am 
Lindli in die Weidlinge geworfen 
werden. 
 
Allen meinen treuen Helfern beim 
Ein- und Auswässern danke ich 
für die Unterstützung. Auch danke 
ich allen Weidlingsführern für die 
sorgsame Nutzung des Weidlings. 
 
Vielleicht hat jemand Lust das 
Stacheln zu erlernen. Pass würde 
sich sicher über einen Kollegen 
oder eine Kollegin im 
Weidlingsfahrkurs freuen.  
 
Der Weidlingswart 
 
Roland Brütsch v/o Ferrit 
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77- jähriges Jubiläum – Bericht 
 
Die Vorbereitungen zum Jubiläums-
anlass begannen schon gut ein Jahr 
vor dem effektiven Anlass – bzw. zu 
jenem Zeitpunkt wurde die Ideen-
schmiede in Gang gesetzt. Das Or-
ganisationskommittee um Frontmann 
Spitz versammelte sich in regelmäs-
sigen Abständen in verschiedenen 
Lokalen in Schaffhausen (wobei das 
spanische Restaurant Galicia insbe-
sondere von Blitz aufgrund des Wei-
nes und den legendären Calamares 
bevorzugt wurde ☺).  
Mit einem Brainstorming wurden die 
ersten Ideen des OK’s auf Papier ge-
bracht, hitzige Diskussionen bezüg-
lich Vor- und Nachteilen der ver-
schiedenen Möglichkeiten fanden 
dabei ebenfalls nicht selten statt. 
Aber bei einem waren sich alle OK-
Mitglieder sicher: Es sollte ein für alle 
KOS-Mitglieder unvergessliches Jubi-
läumsfest werden. So war es auch 
die Zeit und Mühe wert, ein paar 
Ideen und Gedanken mehr zu mobili-
sieren. Zum Ende der ersten zwei 
Treffen sollte eigentlich ein erster 
Entwurf bezüglich Programm stehen. 
Wie sich jedoch vermuten lässt, war 
das KOS-OK Team nicht immer einer 
Meinung und so richtig überzeugen 
wussten die beiden Vorschläge, die 
aus dem ersten Ideensammeln 
„herauserkoren“ wurden, nicht zu be-
geistern. Einig waren sich die OK-
Mitglieder insbesondere damit, dass 
ein „Treffen der Generationen“ statt-
finden sollte, doch  bezüglich konkre-
ter Ausgestaltung gingen die Mei-
nungen auseinander.  

Doch wäre da nicht der Einfallsblitz 
– nein, für einmal nicht von Blitz 
oder Spitz sondern von Schmiss 
gewesen –  der die hitzigen, aber 
stets freudigen und freundlichen 
Gemüter beruhigte. Der Startschuss 
für DAS JUBILÄUM, bei welchem 
später über 100 KOS-Mitglieder 
teilnehmen werden – wurde gelegt. 
Die Ideen, die bis anhin entstanden 
sind, wurden einstimmig abgelehnt 
(aber mit dem Bewusstsein, dass 
aufgehoben nicht unbedingt aufge-
schoben heissen muss) – und die 
Konzentration ging ab dann in die 
‚eine Richtung‘.  
Vorteile sah man in der Idee ‚KOS 
goes to Circus‘ sehr viele: Ein Pro-
gramm, für alle Generationen ge-
recht; eine dem 77-jährigen Jubi-
läum gerechte Atmosphäre und 
Umgebung; professionelle Darstel-
ler; sowie ein Anlass, welches auch 
die Organisatoren in voller Länge 
geniessen können.  
 

 
 
Da es sich um ein Treffen der Ge-
nerationen handeln sollte, wurde 
schon im Vorfeld der Organisation 
gewisse Generationenvertreter be-
stimmt (ein herzliches Dankeschön 
gilt dabei Gregor Jost v/o Coretto für 
die „Jungen“; Ronny Bächtold v/o  
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Hermes für die ‚Mittelalterliche Gene-
ration sowie Köbi Pfändler v/o Pass 
und Kurt Baader v/o Schmiss für die 
‚ältere Generation‘) – schliesslich war 
eines der zentralsten Ziele so viele 
wie mögliche KOSler an diesem An-
lass zusammenzubringen. Es wur-
den dabei auch keine Mühe und 
Aufwand gescheut, den etwas säu-
migeren "Anmeldern" nochmals 
nachzugehen, und sie von der Jubi-
läumsidee zu überzeugen. Im Mittel-
punkt der letzten Wochen und Mona-
te vor dem 17. August standen dann 
auch die spezifischen Abklärungen 
und Verhandlungen mit der Familie 
Gasser von "Clowns and Calories" – 
Blitz und Spitz hatten sich dabei tap-
fer gegen die  Familienmonarchie 
gestellt und die bestmöglichen Kon-
ditionen herausgeholt. Mehr und 
mehr gingen die Detailarbeiten los, 
und Harley mit seinem künstleri-
schen Flair erwies sich als optimale 
Stärke wenn es um den Entwurf der 
Einladungen und  die gesamte Koor-
dination der Versandaktion ging. Für 
den Anlass eigens entworfene Cou-
verts mit entsprechendem Jubi-
läums-Logo durften ebenso wenig 
wie ein von Spitz, Blitz und Hopfe 
spezifischer Einladungstext fehlen.  
Nach all den gelungenen Vorberei-
tungen konnte somit sorgenfrei dem 
Jubiläumsanlass entgegengeblickt 
werden.   
Und als der Jubiläums-Tag gekom-
men war, spielte auch das Wetter 
vollends mit: Eine für August eher 
herbstliche Temperatur war bestim-
mend, somit ideale Konditionen für 
ein Fest im Zirkuszelt. 

Und Petrus liess uns ebenfalls bis zur 
Verlagerung in das Zirkuszelt nicht im 
Stich, so konnte ein ausgiebiger Apé-
ro draussen an der frischen Luft statt-
finden, wo sich mehr und mehr alle 
Gäste aller Generationen einfanden. 
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Man erlebte freudige Wiedersehen, 
heitere und angeregte Gespräche 
und die Clows machten sich schon 
von Beginn weg bemerkbar und er-
heiterten die Gemüter. Nachdem 
die Ansprache von Spitz stattge-
funden hatte, erfolgte die "Verlage-
rung" der Gäste ins Zirkuszelt, wo 
das Spektakel von "Clowns & Calo-
ries" ihren Lauf nahm. Kaum eine 
Sekunde verging, wo die Clowns 
nicht für Unterhaltung sorgten, sei 
es mit dem kreativen Servieren der 
Menues, stets begleitet von spezfi-
schen Showeinlagen, oder den ei-
gentlichen Showblöcken. 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
Spitz konnte mit seiner offiziellen 
Festansprache und dem kurzen Ab-
riss über 77 Jahre KOS die KOSler 
noch persönlich abholen und die eine 
oder andere Erinnerung wurde bei je-
dem Anwesenden wach. Auch die 
jüngere Generation konnte so noch 
einiges über das Entstehen und die 
Entwicklung der Altkadetten erfahren. 
Der Abschlusssatz der Präsidenten-
Ansprache war dann auch sinnge-
bend für den Anlass: Die während der 
Aktivzeit entstandenen Freundschaf-
ten weiterzupflegen – eine der Haupt-
ziele des Vereins – war auch am Ju-
biläumsanlass einer der wichtigsten 
Bestandteile. So genossen die KOS-
ler vom ältesten KOS Veteran bis hin 
zu den Gardisten und jüngeren Ver-
tretern die Geselligkeit bei einem oder 
zwei guten Glas Wein. Der Abend mit 
Show, Unterhaltung und Austausch  
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von gemeinsamen Erinnerungen 
verflog entsprechend wie im Flug, 
und endete für die einen oder ande-
ren später noch in der Schaffhauser 
Altstadt bei einem nächtlichen Bier.  
Speziell danken möchten wir den 
Sponsoren, die den Jubiläumsan-
lass mit einem grosszügigen Beitrag 
unterstützten und natürlich allen 
Anwesenden, die diese einmalige 
Atmosphäre möglich gemacht ha-
ben.  
 
Das KOS-Jubliäums-OK-Team 
 
Weitere Schnapschüsse: 
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Handball 

Stand Bauarbeiten neue Halle 
 
 
Die Baubewilligung wurde am 
25.06.2010 von Stadt und Kanton er-
teilt und mit den Aushubarbeiten be-
gannen wir Ende Juli und dauerten bis 
zum Ende September. Anfangs Okto-
ber starteten die Baumeisterarbeiten 
und konzentrieren sich prioritär auf 
den Teil Halle. 
Zuerst wurde die Baustelle installiert, 
Elektroleitungen für die Baustelle, die 
Krane 1 und 2 wurden aufgestellt. 
Dann wurde die Kanalisation (Grund-
leitungen unter der Bodenplatte) ein-
gebaut. Es folgte die 30 cm dicke 
Wärmedämmschicht unter der Bo-
denplatte. Dank diesen Massnahmen 
wird die Wärmedämmung verbessert, 
wir erreichen einen Minergiestandard 
und haben auch für die Zukunft ener-
gietechnische Zeichen gesetzt. 
In drei Etappen folgten Schalung, Ar-
mierung und Betonieren der Funda-
ment-Bodenplatte. 
 
 

 

Zur Zeit sind folgende Arbeiten im 
Gange: 

• Etappe West: Decke über Unter-
geschoss geschalt und armiert   

• Etappe Mitte: Wände geschalt, 
armiert und betoniert 

• Etappe Ost:   Bodenplatte ge-
schalt, armiert und betoniert 

• Etappe Nord:  Vorbereitungen 
Bodenplatte   

Ziel dieser Bauphase: Bis Weihnach-
ten Decke über UG  fertig betoniert. 
 
Nächste Schritte: 
Die Rohbauarbeiten Baumeister wer-
den etwa Ende April 2011 abge-
schlossen sein. 
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 weitere Baubilder: 
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Kadettenhütte auf dem Hagen 
 
Die KOS/Altkadetten besitzen auf 
dem Hagen oberhalb Merishausen  
auf ca. 850 m. ü. M. eine gemütliche 
Vereinshütte.  
Diese Hütte ist  jedes Wochenende 
im Jahr am  
Samstag von 12.00 bis 16.00 Uhr 
und am Sonntag  von 10.00 bis 
16.00 Uhr  
für alle Mitglieder, Sponsoren und 
Freunde der Kadetten Schaffhau-
sen geöffnet.  
 
Unsere Hütte dient als Begegnungs-
zentrum  für alle Kadetten und Kadet-
tenfreunde. 
Getränke können beim Hüttenwart 
gekauft werden. Esswaren müssen 
selber organisiert werden. 
 
 
 

 
Frontansicht 
 

 
Tischtennis 
 

 
Pizzaofen 
 

 
Aufenthaltsraum 
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